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A. Leitideen 

 
 
 

A1. Mission Statement 
 
In der Grundschule treffen sich Kinder mit unterschiedlichen Erfahrungen. Unser 
Anliegen ist es, jedes Kind seinen Fähigkeiten entsprechend zu fördern und zu 
fordern. 
 
Durch freie Arbeitsformen versuchen wir Lernsituationen zu schaffen, die geeignet 
sind, Freude am Lernen zu erhalten und Selbstständigkeit, Selbstverantwortung 
sowie die soziale Kompetenz der Schüler zu entwickeln. 
 
Ein verantwortungsvoller Umgang mit unserer Umwelt hat dabei große Bedeutung. 
 
Als Europaschule vermitteln wir grundlegende sprachliche und kulturelle Kenntnisse, 
aus denen ein europäisches Bewusstsein und Engagement entstehen können. 
 
Unsere Kollegiumskultur, die Verschiedenheit zulässt und schätzt sowie die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit aller an der Erziehung Beteiligten, ist die Basis 
unserer pädagogischen Arbeit.  
 

 
 
 
 
 



 
� 5 

A 2. Schulprofil der Textorschule 
 
Rahmenbedingungen 
 

·  Die Textorschule ist eine Grundschule mit 415 Schüler/innen und liegt in 
Frankfurt-Sachsenhausen. Das Einzugsgebiet wird begrenzt durch 
Stresemannallee, Mörfelder Landstraße, Brückenstraße und Main. 

·  Die Schule ist nach der Textorstraße, an der sie 1907 erbaut wurde benannt. 
Textor war der Geburtsname der Mutter Goethes. 

·  Derzeit hat die Schule 17 Klassen der Jahrgänge 1 - 4 und eine Vorklasse.  
·  An Fachräumen gibt es einen Musikraum und einen Werkraum. 

Alle anderen Räume werden als Klassenräume genutzt. Die räumlichen 
Kapazitäten der Schule sind voll ausgeschöpft. 
 

Schüler/innen 
 
·  Die Schülerschaft setzt sich zu großen Teilen aus Kindern zusammen, deren 

Eltern sich sehr für die Ausbildung ihrer Kinder interessieren und sich in 
vielfältiger Weise in das Schulleben einbringen. 

·  Das Spektrum der Berufe der Eltern ist sehr groß, und viele Familien haben 
mehrere Kinder. 

 
Personal und Personalentwicklung  
 

·  An der Schule arbeiten zwischen 20 und 25  Lehrkräften mit Lehramt Grund- 
bzw. Grund- und Hauptschule zwischen 30 und 61 Jahren alt, davon ein Mann 
sowie eine Lehrerin für Sozialpädagogik als Leiterin der Vorklasse. 

·  Alle Kollegen und Kolleginnen arbeiten engagiert und professionell am 
Schulprogramm der hessischen Europaschulen mit.  

·  Die fachkundige Vertretung aller Unterrichtsfächer ist z. Zt. gewährleistet und 
eines der obersten Ziele der Personalplanung. 

·  Das Fort- und Weiterbildungskonzept der Schule richtet sich am 
Europaschulprogramm des Landes Hessen aus, d.h. es zielt auf 
interkulturelles Lernen, Methodenkompetenz und Unterrichtsentwicklung ab. 

 
Organisationsstruktur 
 

·  s. beigefügtes Organigramm 
Geschäftsverteilung innerhalb der Schulleitung: Die bekannte und gängige 
Geschäftsverteilung zwischen Schulleitung und erster Konrektorin bleibt 
bestehen. Ab 2008 besteht eine zweite Konrektorinnenstelle. 

  
Unterrichts- und Erziehungsarbeit 

 
·  Die gesamte Unterrichts- und Erziehungsarbeit der Schule ist am 

Europaschulprogramm des Landes Hessen ausgerichtet. Siehe 
www.europaschulen.de 

·  Als besondere Einrichtung gibt es an der Textorschule ein zweisprachiges 
Angebot Deutsch/Französisch, an dem jeweils eine Klasse pro Jahrgang 
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teilnimmt. Eine deutsche, englische und französische Schülerbücherei 
ergänzen das Unterrichtsangebot. 

·  Das frühe Fremdsprachenlernen wird kontinuierlich weiterentwickelt, zur Zeit 
gibt es Frühenglisch ab der zweiten Klasse. 

·  Die Arbeit mit dem Sprachenportfolio und dem Europaschulportfolio ist in das 
Curriculum der Schule aufgenommen. 

·  Unterrichtseinheiten zur europäischen Dimension des Lernens sind für alle 
Jahrgänge und Klassen eingeführt. 

·  Methodenlernen ist in den Unterricht integriert. 
·  Klassenfahrten und Begegnungsfahrten nach Frankreich gehören zum 

Schulprogramm. 
·  Ein Schulchor und ein Schulorchester, die mit einem Sommer- und einem 

Weihnachtskonzert auftreten, ergänzen die Unterrichtsarbeit der Schule. 
·  Die Unterrichts- und Erziehungsarbeit an der Textorschule genießt einen sehr 

guten Ruf, was die überaus hohen Anmeldezahlen und besonders die hohe 
Anzahl an gewünschten Gestattungen zeigt.  

·  Auch die Anmeldungen und Anfragen aus dem Ausland bestärken diese 
Einschätzung. 

 
Kooperationsformen und -partner 

 
·  Die Kooperation innerhalb des Kollegiums findet in Jahrgangsteams, 

Fachteams oder in zeitlich begrenzten Arbeitsgruppen statt.  
·  Die Steuergruppe Europaschul-Programm koordiniert die Arbeit an der Schule 

(siehe Organigramm). 
·  Die Zusammenarbeit zwischen Personalvertretung und Schulleitung findet 

regelmäßig statt und ist konstruktiv. 
·  Die Elternvertretungen arbeiten sehr aktiv mit dem Kollegium und der 

Schulleitung zusammen und haben feste Aufgabenbereiche für die Schule 
übernommen, z.B. die Organisation der Nachmittagsangebote, die Leitung 
und Pflege der drei Schülerbüchereien.  

·  Die Textorschule arbeitet im Schulverbund der 31 Europaschulen des Landes 
Hessen an den Entwicklungsschwerpunkten Interkulturelles Lernen und 
Methodenlernen sowie Qualitäts- und Unterrichtsentwicklung seit zehn Jahren 
aktiv mit.  

 
Weiterentwicklung der Schule 
 

·  Aktuell arbeitet die Schule an der Implementierung von Unterrichtseinheiten 
zum Thema „Europa im Unterricht“ für alle Jahrgangsstufen und Klassen.  

·  Ein Methodencurriculum wurde für jeden Jahrgang erarbeitet und verbindlich 
ab 2008 eingeführt. Nach der Erprobungsphase und Evaluierung wird das 
vorliegende Modell weiterentwickelt. 

·  Im Verbund mit den hessischen Europaschulen wird an der Festlegung von 
Standards für einzelne Fächer bezogen auf die europäische Dimension 
gearbeitet. Dies soll bis 2009 beendet und bis 1012 umgesetzt werden. 

·  Die längerfristigen Entwicklungsziele des ersten Schulprogramms wurden alle 
erreicht und durch neue Ziele bis 2012 ersetzt bzw. ergänzt. Hier ist 
besonders die Teilnahme an dem Programm „Schule und Gesundheit“ zu 
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nennen sowie die Entwicklung der sportlichen Angebote, da hier ein Defizit 
besteht. 

·  Basierend auf den Ergebnissen der Schulinspektion vom Februar 2007 hat 
sich die Textorschule zum Ziel gesetzt, in Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Ämtern und den Eltern die äußeren Anlagen der Schule 
kindgerechter zu gestalten und die räumlichen Ressourcen zu verbessern. 
Hierbei ist insbesondere die Ausgestaltung des Schulhofs und die Einführung 
des Projektes „Aktive Spielpause“ geplant. 

·  Die Kontakte der Schule in europäische und außereuropäische Länder sollen 
auch unabhängig von Comenius-Schulpartnerschaften weiterentwickelt 
werden. 

  
 

A 3. Entwicklungsziele bis 2012  
 
 
 
Erläuterung der Zielvorstellungen 
 
Die folgenden thesenartig formulierten Zielvorstellungen zur Entwicklung der 
Textorschule bis zum Jahr 2012 wurden in einem intensiven Verständigungsprozess 
innerhalb der Schule basierend auf dem Hessischen Rahmenplan für die 
Grundschule, dem Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan und der 
Zusammenarbeit im Verbund der Europaschulen in Hessen abgestimmt. 
 
Die begonnene Umsetzung der Leitideen und Ziele des Europaschul-Programms des 
Landes Hessen soll in allen Klassen fortgeführt und intensiviert werden.  
 
Der Schulversuch „Bilinguales Angebot: Deutsch-Französisch“ soll als feste 
Einrichtung an der Schule fortgeführt werden, da der Versuch der frühen 
zweisprachigen Bildung vom ersten Schuljahr an sehr erfolgreich verläuft. Die Kinder 
lernen intensiv und schnell die französische Sprache. Die Resonanz bei Eltern und 
Schülern ist sehr positiv, das Interesse an diesem Projekt übersteigt das Angebot an 
Plätzen.  
 
Das Thema Leseförderung ist an der Textorschule in allen Klassen im 
Deutschunterricht präsent, soll aber ausdrücklich als langfristiges Ziel im 
Schulprogramm weitergeführt werden, da es in Form von Projekten und 
Arbeitsgemeinschaften einen festen Platz im Tagesablauf der Schüler bekommen 
hat. Daher soll auch die im Rahmen eines Europaschulprojektes begonnene, über 
mehrere Jahre dauernde Förderung der Lesemotivation und Lesekompetenz aller 
Kinder der Schule beibehalten werden. 
 
Als neues, langfristiges Ziel soll das Thema „Gesundheitsförderung“ in der Schule 
institutionalisiert werden. Hiermit ist die umfassende Ich-Stärkung mittels Förderung 
von Bewegung und Kreativität intendiert. Als ganzheitliches Konzept schließt dies 
nicht nur die Fächer Sport, Sachunterricht und Musik ein, sondern soll in Form von 
größerer Bewegung und Abwechslung innerhalb des unterrichtlichen Geschehens, 
verstärkter Maßnahmen zur Steigerung der Kreativität der Schüler und des 
Bewusstseins über gesunde Ernährung langfristig in allen Fächern verankert werden. 
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Die Lehrerfortbildung zur Förderung der Qualität von Unterricht und zur 
Unterstützung der formulierten Zielvorgaben ist als ständige Aufgabe der Schule 
anzusehen. Die Förderung der Karriere und das „Coaching“ von Kolleginnen und 
Kollegen ist jetzt bereits gängige Praxis und soll fortgeführt werden. Im einzelnen hat 
sich die Textorschule folgende Entwicklungsziele bis 2012 gesetzt: 
 
 
  
Europa-Schule 
 
Fortführung der Umsetzung der Gedanken und Ziele des Europaschul-Programms 
des Landes Hessen in allen Klassen. 
 
 
Bilinguales Angebot 
 
Fortführung des bilingualen Angebots Deutsch – Französisch und zunehmende 
Öffnung für nicht-bilinguale Klassen. 
  
 
Leseförderung  
 
Weiterführung der Maßnahmen zur Steigerung der Lesemotivation und Förderung 
der Lesekompetenz z.B. durch Fortführung des Leseprojekts, Intensivierung der 
Lesepatenschaften, Lesewettbewerbe und Lesungen in den Klassen.  
 
 
Gesundheitsfördernde Schule 
 
Ich-Stärkung durch Förderung von Bewegung und Kreativität. Zunehmende 
Schwerpunktbildung der Schule und der in ihr vermittelten Inhalte auf ein 
umfassendes und ganzheitliches Gesundheitsförderungskonzept (Sport, Ernährung, 
„bewegter“ Unterricht, Musik/Rhythmik, Psychomotorik, Körperlichkeit usw.). 
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B. Curriculum der Schule 
 
B I. Europäische Dimension 
 
B I 1. Umsetzung des europäischen Curriculums in al len 
Jahrgängen und Klassen 
 
In den Jahrgängen 1 und 2 wird jeweils ein Thema aus dem 
europäischen Curriculum verbindlich durchgeführt. In den Jahrgängen 3 
und 4 sind es jeweils zwei Themen. 
 
Themenfelder des europäischen Curriculums in den ei nzelnen Jahrgängen 
 
1. Schuljahr: 
Kinderspiele   
Sachunterricht: Spielen und Freizeit. Eine Auswahl neuer und alter Spiele kennen 
lernen; alte Spiele kennen lernen, neue Spiele vorstellen; Spielideen sammeln. Den 
Schulhof als Spielraum erkunden. 
Deutsch: Vorgänge und Sachverhalte anschaulich erklären; Spielregeln aufstellen 
und erklären 
Kunst: Bezüge zu Kunstwerken herstellen 
Zeitbedarf:  6 – 8 Stunden 
 
2. Schuljahr:  
 
Weihnachten in Europa 
Sachunterricht, Deutsch, Kunst, Musik, Englisch 
1.1.1 Über die Klassengrenzen hinausschauen 
Lernfelder: Zusammenleben, Kultur und kulturelle Praxis 
Zeitbedarf: Deutsch 5 Stunden,  Sachunterricht 4 Stunden, Kunst 4 Stunden,  Musik 
2 Stunden, Englisch 2 Stunden 
 
 
3. Schuljahr:  
 
Wasser als Lebensgrundlage   
Sachunterricht: Wasser; zusammentragen, wofür Wasser benötigt wird, wo es 
verwendet wird; Umwelterziehung 
Deutsch: sich auseinandersetzen; sich informieren und sachbezogen verständigen; 
Informationen auswerten; Informationen weitergeben; lesen; vortragen 
Zeitbedarf: ca. 6 Stunden  
 
Kinder lernen Schriften anderer Kulturen kennen, le sen und schreiben  
Sachunterricht, Deutsch, Kunst 
Über die Klassengrenzen hinausschauen 
Lernfelder: Zusammenleben, Raum, Zeit 
Zeitbedarf: Sachunterricht 5 Stunden, Deutsch 2 Stunden, Kunst 2 Stunden 
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Transportmittel – IN, AUS und FÜR Europa   
Sachunterricht, Lesestunde/Deutsch, Kunst 
Über Klassengrenzen hinausschauen 
Lernfelder: Öffentliches Leben / Arbeit /  Technik 
Zeitbedarf: Sachunterricht  4 Zeitstunden, Lesestunde 1 Stunde, Kunst 4 
Zeitstunden, 2 Projekttage  
 
 
4. Schuljahr: 
 
Kinder lernen Schriften anderer Kulturen kennen, le sen und schreiben  
Sachunterricht, Deutsch, Kunst 
Über die Klassengrenzen hinausschauen 
Lernfelder: Zusammenleben, Raum, Zeit 
Zeitbedarf: Sachunterricht 5 Stunden, Deutsch 2 Stunden, Kunst 2 Stunden 
 
Europa entdecken  
Sachunterricht, Deutsch 
Über die Klassengrenzen hinausschauen 
Lernfelder: Zusammenleben, Öffentliches Leben 
Zeitbedarf: Sachunterricht  4 Stunden, Deutsch 5 Stunden 
 
 
 
Das bilinguale Angebot der Textorschule  
 
Seit 1997 lernen die Schüler jeweils einer Klasse pro Jahrgang in deutscher und 
französischer Sprache.  
Die Klassen werden je zur Hälfte von Kindern aus Familien, in denen Französisch 
gesprochen wird und aus Familien, in denen kein Französisch gesprochen wird, 
besucht.  
Neben dem reinen Spracherwerb stellt der Sachunterricht in zwei Sprachen das 
Kernstück des bilingualen Unterrichts dar. Er fördert und unterstützt die Entwicklung 
zur Kommunikationsfähigkeit und intensiviert das Hörverstehen.  
Der Einsatz von muttersprachlichen Lehrkräften garantiert eine authentische 
Aussprache bei den Kindern. 
Alle Jahrgänge der „Bili-Klassen“ dokumentieren einen Teil ihrer Arbeit in der 
französischen Schülerzeitung „JOUBI“ (le Jou rnal des petits bi lingues), die zweimal 
im Jahr erscheint.  
Beim Feiern von französischen Festen u. a. „la Galette des rois“ sowie „la Mi-
carême“ wird  auch den deutschen Klassen in besonderen Veranstaltungen die 
französische Kultur nahe gebracht. Zudem dürfen einmal im Jahr alle vierten Klassen 
einen ganzen Tag in Straßburg (Frankreich) verbringen. Neben französischen 
Gewohnheiten lernen die Kinder dort die Europäischen Institutionen kennen. 
Jedes Jahr werden Theaterstücke in beiden Sprachen einstudiert und bilingualen 
sowie nicht bilingualen Klassen vorgeführt. 
Zur Vertiefung der Lektüren, die im Unterricht behandelt werden, können die Schüler 
die französische Bibliothek, die von Müttern geführt wird, drei Mal in der Woche 
besuchen.  
Einmal pro Jahr findet ein „Lesewettbewerb“ statt, bei dem ein gelesenes 
französisches Buch von den Kindern sowohl sprachlich als auch szenisch vorgestellt 
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wird. Die Jury besteht aus ehemaligen Schülern der Textorschule (5. u. 10. Klasse 
des weiterführenden Gymnasiums, der Carl-Schurz-Schule), nach dem Motto 
„Schüler bewerten Schüler“.   
Ein reger Austausch hat sich mit der Schule „Saint-Nicolas 2“ in Haguenau 
(Frankreich) etabliert. Die Schüler korrespondieren, treffen sich bei eintägigen 
Fahrten oder auf mehrtägigen Klassenfahrten. 
Die Schüler führen ab der ersten Klasse ein Sprachenportfolio. 
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Englisch ab Klasse 2 
 
Das frühe Fremdsprachenlernen nimmt an unserer Schule einen besonderen 
Stellenwert ein. 
 
In der zweiten Klasse beginnen alle Kinder mit dem Englischunterricht, damit die 
natürliche Spontaneität, Begeisterung und Imitationsfreude für das Erlernen einer 
fremden Sprache möglichst früh genutzt werden können. Ausgenommen hiervon sind 
die Kinder der bilingualen Deutsch-Französischen Klasse. 
 
Durch einen spielerisch und handlungsorientiert ausgerichteten Unterricht werden die 
Kinder mit der englischen Sprache vertraut gemacht. Das Erlernen der Sprache 
erfolgt auf der Basis von kommunikativen, handlungsorientierten Sprechanlässen, die 
von den Kindern aufgenommen und ihrem Verständnis entsprechend durch Gestik, 
Mimik oder Bewegung in Handlung umgesetzt werden. 
 
Hörverstehen und Sprechen sind dabei die zu erlernenden Fertigkeiten, die durch 
englische Kinderreime, Gedichte, Lieder oder Chants gefördert werden. Der intensive 
sprachliche Input, ein regelrechtes „Sprachbad“, trainiert das Hörverstehen, fördert 
die handelnde Benutzung der Sprache und schult die korrekte Aussprache.  
 
Die Themen und Situationen gehen von der kindlichen, konkreten Erfahrungswelt 
aus und umfassen die Interessen, den Alltag und die den Kindern vertraute 
Umgebung. 
 
Die Prioritäten des frühen Fremdsprachenunterrichts sind: 
 

- Entwicklung des kindlichen Vertrauens, sich auf eine fremde Sprache 
einzulassen 

 
- Ermutigung der Kinder, sich - unterstützt durch Mimik und Gestik -in einer 

fremden Sprache zu verständigen 
 

- Freude und unbefangener Umgang mit „fremden“ Lauten und Wörtern sowie 
das Bewusstsein und der Stolz auf das neu Erlernte 

 
- Erste Erfahrungen in der Begegnung mit einer anderen Kultur 

 
 
Englische und französische Büchereien 
 
An der Textorschule gibt es neben einer deutschen auch eine englische und eine 
französische Bücherei. Beide konnten dank des großen Einsatzes der Eltern, die 
diese Büchereien auch führen, aufgebaut werden. Die Kinder haben hier die 
Möglichkeit, zu bestimmten Pausenzeiten in die literarische Kinderwelt Englands und 
Frankreichs einzutauchen. Gerne werden die Büchereien auch während des 
Englisch- und Französischunterrichts genutzt. Insbesondere die Besuche der 
mutttersprachlichen Eltern, die mit Freude aus den Büchern vorlesen, werden von 
den Kindern mit Begeisterung aufgenommen. 
 
 



 
� 13 

Europäisches Portfolio der Sprachen und Europaschul -Portfolio 
a) Europäisches Portfolio der Sprachen 
 
Die Textorschule nahm als eine von 7 Pilotschulen an der Erprobung und 
Konkretisierung eines Sprachenportfolios für Grundschulen teil. 
Diese hessische Version des Grundschulportfolios liegt als Druckversion „Mein 
Sprachenportfolio“ im  Moritz Diesterweg Verlag vor. 
Das Portfolio soll zwei Hauptaufgaben erfüllen: 
1. Es soll erworbene Kenntnisse dokumentieren (Vorzeigefunktion) 
2. Es soll als Motivations- und Arbeitsinstrument Sprachenlernen und 
Mehrsprachigkeit fördern (pädagogische Funktion) 
Mein Sprachenportfolio hat, dem „Europäischen Portfolio der Sprachen“ 
entsprechend, drei Teile: 
1.     Sprachenpass  (Ich in der Welt) 
2.     Sprachenbiografie (Wie ich Sprachen lerne und was ich schon kann) 
3.     Dossier   (Meine schönsten Arbeiten in meinen Sprachen) 
Im BLK- Verbundprojekt „Sprachen lehren und lernen als Kontinuum – 
Schulpraktische Strategien zur Überbrückung von Schnittstellen im Bildungssystem“ 
wurde das vorliegende hessische Grundschulportfolio überarbeitet und um ein 
Aufbauportfolio für die Klassen 5 bis 10 erweitert. Dieser neue Prototyp soll die 
Schnittstellen beim Übergang in weiterführende Schulen verbinden und als wichtiges 
Instrument zur Diagnose von Schülerleistungen dienen. Das Portfolio der Sprachen 
will dem Lernenden den persönlichen Lernfortschritt aufzeigen, seine 
Selbsteinschätzungskompetenz im Fremdsprachenlernprozess fördern und 
herausbilden und ihn bei der persönlichen Lernplanung unterstützen. Das 
interkulturelle Lernen nimmt dabei als übergreifende Kategorie einen wichtigen Raum 
ein. Seit dem Schuljahr 2007/08 wird das Portfolio der Sprachen als integrierter 
Bestandteil des Europaschulportfolios ab dem 3. Schuljahr in allen Klassen 
bearbeitet. 
Um den individuellen Bedürfnissen aller Schüler gerecht zu werden, arbeitet die 
Textorschule außerdem mit einem von den Fachlehrerinnen der bilingualen Klassen 
eigens entwickelten Sprachenportfolio für den bilingualen Französischunterricht ab 
der ersten Klasse. 
Für unsere ausländischen Schüler gibt es das Portfolio „Deutsch als Fremdsprache“. 
Dieses Projekt befindet sich in der Erprobungsphase. In Kooperation mit den 
weiterführenden Schulen bemühen wir uns um Anerkennung und Weiterführung des 
Sprachenportfolios. 
 
 
b) Europaschul-Portfolio 
 
Das Europaschul-Portfolio ist das Ergebnis des seit 1992 laufenden 
Schulentwicklungsprogramms und seit 2006 an Hessischen Schulen praktikabel.  
Schwerpunkte von Europaschulen wie Sprachkenntnisse, Methodenwissen, 
interkulturelle Veranstaltungen, Austausch- und Begegnungsfahrten mit 
europäischen Partnerschulen sowie internationale Projekte werden im Europaschul-
Portfolio zusammengetragen.  
Diese einzelnen Bereiche sind in einem Ordner übersichtlich gegliedert. Er dient den 
Schülern als Sammelmappe der in der Grundschulzeit erlebten Veranstaltungen. 
Kinder der dritten und vierten Klassen führen ihr persönliches Europaschul-Portfolio 
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als Nachweis und Dokumentation aller Aktivitäten. Außerschulisches und schulisches 
Engagement werden ebenfalls dokumentiert.  
Es bietet sich an, das Europaschul-Portfolio zu Beginn eines Schuljahres bzw. 
Halbjahres und zum Schuljahresende im Regelunterricht einzusetzen und kann vor 
allem im Sachunterricht seine Anwendung finden. Eine gemeinsame Einführung 
durch den Lehrer ist notwendig. Jedes Kind erhält sein persönliches 
Europaschulportfolio und kann zu Beginn die Daten zur eigenen Person 
aufschreiben. Auch während des Schuljahres können die Schüler gemeinsam mit 
dem Lehrer das Portfolio ergänzen, indem besuchte Veranstaltungen dokumentiert 
werden. Die entsprechenden Unterlagen befinden sich auf der dazugehörigen CD 
und werden von den Lehrern zur Verfügung gestellt.  
Für die Teilnahme an AGs, Projekten sowie Wettbewerben werden Zertifikate 
ausgestellt. Aktivitäten und Veranstaltungen einschließlich Unterrichtsinhalte 
(Themen, Bilder, Arbeitsblätter) zur europäischen Dimension können und sollen 
inhaltlich in diesen Ordner aufgenommen werden.  
Das Europaschul-Portfolio sollte gegebenenfalls nach der Grundschulzeit fortgeführt 
werden und zur Unterstützung des persönlichen und beruflichen Werdegangs 
dienen. 
 
 
Musikpraktische Angebote 

 
Um zu gewährleisten, dass den Schülerinnen und Schülern ein aktiver und 
ganzheitlicher Umgang mit Musik ermöglicht wird, was positive Auswirkungen auf ihr 
Sozialverhalten, ihre Lernfreude und –erfolge, ihre motorischen und kognitiven 
Fähigkeiten und ihre kreative Entfaltung hat, bietet die Textorschule zusätzlich zum 
Regelmusikunterricht musikpraktische Angebote in Form von Vokal- und 
Instrumentalgruppen an. Die Ergebnisse dieser Arbeit werden in regelmäßigen 
Schulkonzerten der Elternschaft und Schulgemeinde präsentiert.  
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BI 2. Interkulturelle Austausche 
 
Schulkontakte 
 
a) Austausch mit der Japanischen Internationalen Sc hule, Frankfurt am Main 
 
Seit über fünf Jahren findet ein Austausch  von jeweils zwei Klassen der 
Textorschule mit zwei Klassen der gleichen Stufe der Japanischen Internationalen 
Schule (JIS) in Frankfurt statt. 
 
Zu Beginn eines jeden Schuljahres werden die jeweiligen Treffen von zwei 
Lehrerinnen (Textorschule) und dem Öffentlichkeitsbeauftragten und Lehrern  der JIS 
koordiniert.  
 
In den letzten Jahren standen hierbei außer der Begegnung der Kinder das 
gegenseitige Kennenlernen von Kultur und Bräuchen im Mittelpunkt der Besuche. So 
erfolgten beispielsweise von japanischer Seite Einladungen  zu Hina Matsuri (3. März  
-  japanisches Mädchenfest) und Kodomono-hi (5. Mai  -  Jungenfest). Die Schüler 
der JIS erlebten in der Textorschule Theaterstücke und Bräuche rund um die Feste 
Weihnachten, Ostern und Fasching. 
Im Schuljahr 2007/08 fand ein Besuch der JIS in der Textorschule am 8. November 
statt. An diesem Tag wurden ein Theaterstück und ein Singspiel über St. Martin 
aufgeführt sowie Laternen gemeinsam gebastelt und Lieder gesungen. Die 
japanischen Schüler erfuhren Wissenswertes über die historische Figur St. Martin 
und welche Rolle sie für unsere Kultur spielt.  
 
Der Gegenbesuch fand  am 14. Februar 2008 statt. Die japanische Schule gestaltete 
für die Textorschüler einen Vormittag, an dem der traditionelle Kampfsport Sumo 
vorgestellt und dazu eine Bastelarbeit sowie altersgemäße Spiele angeboten 
wurden. 
 
Aufgrund dieser Begegnungen mit Menschen einer anderen Kultur sollen unter 
anderem der Wissenshorizont der Schüler erweitert und vertieft, Ressentiments 
gegenüber fremden Kulturen abgebaut und die Schüler auf eine globalisierte Welt 
vorbereitet werden. 
 
 
b) Austausch mit der französischen Schule Victor Hu go, Frankfurt am Main 
 
Um einen weiteren bilingualen Austausch auch außerhalb der Begegnungsfahrten 
mit der Partnerklasse aus Haguenau (Elsass) zu ermöglichen, wurde im Frühjahr 
2007 der Kontakt zur CP-Klasse (=1.Klasse) der französischen Schule Frankfurts 
„Victor Hugo“ hergestellt. Ein erstes Treffen beider Klassen fand im Februar in der 
Textorschule statt. Dieser erste Kontakt wurde spielerisch, musikalisch und 
kulinarisch gestaltet. 
 
Die Gegeneinladung an die französische Schule erfolgte im Juni. Bei diesem Treffen 
stand das Kennenlernen des Ablaufs des französischen Schulalltags im Mittelpunkt. 
Die Kinder lernten die Schulbibliothek kennen und erhielten einen Einblick in den 
deutschen und französischen Literaturunterricht der Klasse. 
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Für das aktuelle Schuljahr 2008-2009 ist ein Besuch an der Textorschule geplant, bei 
dem die Textorklasse ein bilinguales Theaterstück vorführen wird. Darüber hinaus 
soll in beiden Klassen parallel eine Sachunterrichtseinheit durchgeführt werden, an 
deren Ende ein gemeinsamer themenbezogener Schultag stehen wird. 
 
 
 
Begegnungsfahrten 
 
Das bilinguale Konzept der Textorschule sieht vor, dass die bilingualen Klassen 
regelmäßig Schüler aus dem Partnerland treffen. Zurzeit existiert ein Austausch mit 
der Schule Saint-Nicolas 2 in Haguenau / Frankreich. Diese Schule hat ebenfalls 
einen bilingualen Zweig Deutsch / Französisch. 
 
Die Begegnungen finden unter anderem im Rahmen eintägiger Fahrten in Haguenau 
sowie in Frankfurt oder an einem dritten Ort statt. Die Schüler haben die Gelegenheit 
sich kennen zu lernen. Freundschaften, die bei früheren Fahrten entstanden sind, 
können intensiviert werden.   
 
Zu weiteren Begegnungen kommt es während mehrtägiger Klassenfahrten. Unsere 
Schüler verbringen die Zeit mit den Partnern zusammen in einer Begegnungsstätte 
und erleben dabei das tägliche Miteinander. Diese Begegnungen finden überwiegend 
in Frankreich (Elsass) statt.  
 
Ziel aller Begegnungsfahrten ist sowohl der sprachliche Zugewinn als auch der 
kulturelle Austausch.  
 
 
Comenius-Projekt 
 
Die Textorschule als Europaschule fühlt sich in besonderem Maße der Öffnung in 
Richtung Europa verpflichtet. Neben der Idee des frühen Erlernens von 
Fremdsprachen bieten Schulpartnerschaften im europäischen Ausland 
hervorragende Möglichkeiten, Kontakte mit einer anderen Sprache und Kultur zu 
knüpfen sowie ein Augenmerk auf Demokratie und deren Achtung zu lenken und 
Toleranz und Respekt für andere Menschen und Kulturen zu fördern. 
 
Im Rahmen des Bildungsprogramms der Europäischen Union, das von der 
Europäischen Kommission und dem Europarat finanziert wird, hat die Textorschule 
bisher an zwei Comenius-Projekten, mit den Titeln „WATCH OUT WASTE“ und  
„CATCH THE CULTURE“, teilgenommen. 

Hierbei handelt es sich um „Multilaterale Schulpartnerschaften“, an denen 
mindestens drei Schulen aus drei verschiedenen Teilnehmerstaaten beteiligt sind. 
Der Schwerpunkt der Zusammenarbeit bei den vergangenen Projekten lag auf 
Schüleraktivitäten. Er kann bei einem Comenius-Projekt aber auch auf dem 
Gedankenaustausch auf Ebene des Kollegiums zu didaktisch-pädagogischen 
Fragestellungen oder Fragen des Schulmanagements liegen. 

Um auch weiterhin einen Beitrag zum kulturellen Austausch sowohl auf 
Schülerebene, als auch auf Ebene des Kollegiums zu leisten ist die Textorschule 
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bestrebt, bald möglichst wieder, ein Comenius- Projekt mit neuen Projektpartnern 
durchzuführen. 
 
 
B II. Methodenlernen/Qualitätssicherung und 
Unterrichtsentwicklung 
 
Methodenlernen 
 
Von Dezember 2005 bis März 2007 haben drei Kolleginnen der Textorschule an 
Fachtagungen der Hessischen Europaschulen zur Methodenkompetenz in der 
Grundschule teilgenommen. Im Rahmen von schulinternen Fortbildungen haben sie 
dem Kollegium das Methodentraining nach Klippert vorgestellt und in praktischen 
Übungen erfahrbar gemacht. Dieses Methodentraining soll helfen, die Schüler/innen 
zu eigenverantwortlichem und selbstständigem Lernen zu führen, um den 
Anforderungen der heutigen und späteren Lern- und Arbeitswelt in einem vereinten 
Europa begegnen zu können. 
 
In einem Trainingsworkshop für das Kollegium wurden fertige Trainingsspiralen für 
den Unterricht vorgestellt und durchgeführt (1./2. Schuljahr: Schneiden und Kleben; 
3./4. Schuljahr: Unterstreichen und Markieren). Diese Trainingsspiralen wurden in der 
folgenden Woche an der ganzen Schule im Unterricht durchgeführt. 
 
Weitere Workshops für das Kollegium und Trainingstage für die Schüler sind geplant. 
Einzelne Elemente des Methodentrainings (wie z. B. Doppelkreis, Partner- und 
Gruppenarbeit, Arbeit mit Karteikarten, Mind Map, Plakaterstellung, Präsentationen ) 
werden schon jetzt regelmäßig im Unterricht eingesetzt. Die Schüler sollen dadurch 
u. a. dazu befähigt werden: 

·  ihre Arbeitsmittel zu nutzen 
·  in der Gruppe zu arbeiten 
·  Gruppenregeln einzuhalten 
·  Arbeitsergebnisse zu präsentieren 
·  anderen zu helfen 
·  sich die Zeit gut einzuteilen und die eigene Arbeit zu planen 
·  sich Informationen durch geschicktes Nachschlagen zu beschaffen 
·  Wichtiges zu markieren 
·  Hefte ordentlich zu gestalten 
·  Sachverhalte zu visualisieren 
·  Gesprächsregeln zu befolgen 
·  vor der Klasse vorzutragen 

 
Im Kollegium wurde mit Hilfe eines Fragebogens ermittelt, welche Methoden bereits 
regelmäßig und in welchen Klassenstufen bzw. Fächern trainiert wurden und werden. 
In einer weiteren Umfrage wurde per Mehrheitsentscheid im Kollegium ermittelt, 
welche Methoden verbindlich ab dem Schuljahr 2008/09 in den einzelnen 
Klassenstufen vermittelt werden sollen. Als Nachweis des erfolgten 
Methodentrainings wird dem Klassenbuch ein Methodenraster beigelegt, in dem die 
Durchführung vermerkt wird. 
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Methodencurriculum der Textorschule 
 

Klassen-
stufe 

1. 
Informations-
beschaffung 
und -erfassung  

2. 
Informations- 
verarbeitung, 
- aufbereitung 
und   
-präsentation 

3. 
Handwerkliche  
Grund-
techniken  

4. 
Kommunikation 
und 
Kooperation 

 

5. 
Methoden der 
Arbeits -, 
Zeit- und 
Lernplanung 

 

6. 
Medien-
schulung  

Gelesenem den 
Sinn entnehmen 

 Ausschneiden Gesprächsregeln Ordnung am 
Arbeitsplatz, im 
Fach, im 
Schulranzen 

 

1 
   Partnerarbeit   
Arbeits-
anweisungen 
lesen können 

Arbeits- 
Ergebnisse 
selbst 
überprüfen 

Unterstreichen Feedback  
geben / erhalten 

Arbeitseinteilung 
planen und 
protokollieren 
(Wochenplan, 
Hausaufgaben) 

Erste 
Arbeiten am 
PC 

2 
  Heftseite 

gestalten 
   

Im Wörterbuch 
nachschlagen 

Nach 
Stichworten 
schreiben und 
erzählen 

Mit dem Lineal 
arbeiten 

Gruppenarbeit Arbeitseinteilung 
planen und 
protokollieren 
(Wochenplan, 
Hausaufgaben) 

Informations- 
beschaffung 

3 

  Markieren    
Schlüsselbegriffe 
in einem Text 
finden 

Referat halten Mit Lineal und 
Zirkel arbeiten 

Gruppenarbeit Arbeitseinteilung 
planen und 
protokollieren 
(Wochenplan, 
Hausaufgaben, 
Klassenarbeiten) 

Informations-
beschaffung 

4 

  Markieren Präsentieren / 
vortragen 

  

 
 
 
 
 
 
 
Fortbildungskonzept und Fortbildungsveranstaltungen  an der Schule 
 
Das Fortbildungs- bzw. Personalentwicklungskonzept der Textorschule orientiert sich 
an konkreten Leitideen: 
 
Zum einen nehmen Lehrerinnen und Lehrer an solchen Fortbildungen teil, die für die 
Schwerpunkte des Schulprogramms von Belang sind, wie bilingualer Unterricht, 
Leseförderung, Methodenlernen und europäische Dimension. 
 
Zum anderen werden Fortbildungen wahrgenommen, die für den Umgang mit einer 
aufgetretenen Problemstellung qualifizieren z. B. ADS, Dyskalkulie, Hochbegabung.  
 
Eine dritte Variante ist, dass die Fortbildung dem individuellen Qualifizierungswunsch 
einer oder mehrerer Lehrerinnen entspricht und neue Impulse für die Entwicklung der 
Schule erwarten lässt, wie z. B. PC-Fortbildung; Fortbildung an den Schnittstellen 
Übergang zur Grundschule bzw. Übergang zur weiterbildenden Schule. 
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Schulinterne Lehrerfortbildung 
 
Jedes Jahr findet eine eintägige Fortbildungsveranstaltung für das gesamte 
Kollegium statt. Inhalte und Methoden werden zu Beginn eines jeden Schuljahrs in 
der Gesamtkonferenz festgelegt. Sie orientieren sich an aktuellen pädagogischen 
Fragen, die für das  gesamte Kollegium von Interesse sind. Folgende Fortbildungen 
fanden statt: 
 

2006 Methodentraining – Trainingsspiralen 
2007 LRSS und Dyskalkulie 
2008 Schule in Bewegung – Methodentraining II – PC-Einsatz in der 

Grundschule 
 
Für interessierte Kolleg/innen werden fachorientierte Fortbildungen von schuleigenen 
Experten als mehrtägige Nachmittagsveranstaltungen angeboten, z. B. für das Fach 
Musik, für Religion oder für PC - Programme. 
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B II 2. Qualitätssicherungsmaßnahmen 
 
Zusammenarbeit mit Kindergärten - BEP 
 
Die Lehrkräfte der ersten Klassen, die Vorklassenleiterin der Textorschule und die 
Erzieher/innen der umliegenden Kindertageseinrichtungen treffen sich einmal jährlich 
im Herbst in der Textorschule. 
 
Bei diesem Treffen wird der Übergang des laufenden Schuljahres von der 
Kindertagesstätte in die Schule erörtert. 
 
So werden Besonderheiten der neu eingeschulten Erstklässler besprochen, z. B. 
welche Fähigkeiten und Fertigkeiten sie in die Schule mitgebracht haben bzw. 
mitbringen sollten. Die Fachkräfte haben die Möglichkeit zu einem 
Erfahrungsaustausch über einzelne Schüler. 
 
Das Treffen schafft Verbindung zwischen Schule und Kindertageseinrichtungen, es 
berät und unterstützt Fachkräfte beider Institutionen bei der Planung und Gestaltung 
ihres Unterrichts. 
 
Die Zusammenarbeit wird derzeit im Hinblick auf den Hessischen Bildungs- und 
Erziehungsplan intensiviert. 
 
 
Förderung LRSS   
 
Seit dem Schuljahr 2005/06 wird an der Textorschule am Anfang der ersten Klasse 
das Münsteraner Screening (MÜSC) durchgeführt, ein Testverfahren, bei dem die 
Lernvoraussetzungen des Schriftspracherwerbs zu Beginn des schulischen Lese- 
und Schreiblernprozesses erfasst werden sollen.  
 
Es werden vier notwendige Voraussetzungen für erfolgreiches Lesen- und 
Schreibenlernen getestet: 
- die phonologische Bewusstheit 
- das verbale Kurzzeitgedächtnis 
- der Abruf aus dem Langzeitgedächtnis 
- die visuelle Aufmerksamkeit 
 
Im  anschließenden Münsteraner Training (MÜT) wird den Kindern, bei denen ein 
Förderbedarf festgestellt wurde, durch gezielte Übungen und Spiele in Kleingruppen 
geholfen, ihre Entwicklungsrückstände aufzuholen. 
 
Die Förderung soll idealerweise 16 Trainingswochen umfassen, wobei an jedem 
Schultag eine 10- bis 15-minütige Lerneinheit zur phonologischen Bewusstheit 
angeboten wird. Dieses Trainingsprogramm  beinhaltet vier Förderbereiche, die auf 
spielerische Weise bearbeitet werden: 

-Übungen und Spiele zum Reimen 
-Übungen zur Analyse und Synthese auf Satz- und Wortebene 
-Übungen zum Segmentieren von Wörtern in Silben und zum 
-Synthetisieren von Wörtern aus Silben 
-Übungen zu den Lauten, z.B. Einführung von Buchstaben und    



 
� 21 

-Erarbeitung von Laut-Buchstaben-Verbindungen 
 
 
Zu den anderen drei Bereichen (verbales Kurzzeit- und Langzeitgedächtnis sowie die 
visuelle Aufmerksamkeit) gibt es z. Z. noch keine wissenschaftlich fundierten 
Präventionsprogramme. 
 
Im zweiten, dritten und vierten Schuljahr wird in den Förderstunden regelmäßig das 
Werk „Lesen und Schreiben mit Pfiff“ und „Lesen, Denken und Schreiben“ vom 
Lipura-Verlag zur Förderung lese- und rechtschreibschwacher Kinder eingesetzt. 
 
 
 
Leseförderkonzept der Textorschule 
 
Die Schüler und Schülerinnen der Textorschule arbeiten ab dem ersten Schuljahr mit 
der Anlauttabelle. In den ersten Schuljahren wird täglich aus der Klassenlektüre 
vorgelesen und die Schüler und Schülerinnen lernen Ganzschriften kennen, die zum 
Teil in Theaterstücke umgesetzt werden. Neben der Klassenlektüre gibt es für jede 
Klassenstufe Lesekisten, die überwiegend zum freien Lesen zur Verfügung stehen 
und thematisch wie leistungsorientiert ein breites Angebot für Mädchen und Jungen 
beinhalten.  
Im Unterricht wird gemeinsam laut und leise in der Fibel und im Lesebuch gelesen. 
Andere thematisch relevante Textformen werden den Kindern gegeben. Anhand 
dieser Texte werden die verschiedenen Methoden der Texterschließung, 
Lesestrategien und Textpräsentation erarbeitet. Das Lesen verschiedener Textsorten 
und das Anwenden von Lesestrategien werden nicht nur im Deutschunterricht, 
sondern fächerübergreifend umgesetzt. So wird auch den Mädchen und Jungen, die 
im Grundschulalter unterschiedliche Textsorten bevorzugen, in Textform und -inhalt 
entgegengekommen. 
Schwerpunkt der Leseförderung an der Textorschule sind die Lesepatenschaften 
zwischen den ersten und den dritten bzw. den zweiten und den vierten Klassen. 
Beim gegenseitigen Vorlesen haben die jüngeren Schüler interessierte Zuhörer, die 
helfend zur Seite stehen können. Leseschwächeren, älteren Schüler und 
Schülerinnen wird durch diese Form des Lesens eine Differenzierungsmöglichkeit 
geboten. Sie können für ihre Klassenstufe einfachere Texte wählen und trotzdem 
erhalten sie durch die Jüngeren Bewunderung für ihr Können, was die Leselust und -
bereitschaft stark beeinflusst. Auch stärkere Kinder der jüngeren Klassen profitieren 
von den Patenschaften dadurch, dass sie schwierige Texte wählen können. Ein 
direkter Austausch über die Inhalte ist möglich und das Lesen erhält von Anfang an 
einen Sinn. Die Schüler und Schülerinnen betrachten das Lesen in dieser Form als 
selbstgewählte Tätigkeit, die bedeutsam für sie ist, indem sie unterhält, informiert und 
Spaß macht. 
Über das Vorlesen in den Gruppen lernen die Kinder, einander beim Lesen 
zuzuhören und anderen laut vorzulesen sowie dem Gelesenen Informationen zu 
entnehmen. Diese Informationen können sie in ihren Lesetagebüchern wiedergeben. 
Neben dieser schulinternen Patenschaft gibt es für leseschwächere Schüler die 
Möglichkeit mit einem ehrenamtlichen Mitarbeiter des Leselernhilfeprojekt „Mentor“ 
Hessen e.V., einmal pro Woche gemeinsam zu lesen. 
Neben der schulinternen Förderung werden die Schüler und Schülerinnen dazu 
angeregt, an Lesewettbewerben teilzunehmen. Gemeinsam mit ihrer Klasse lernen 
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die Kinder bei einem Unterrichtsgang die Stadtteilbücherei kennen. 
Die individuelle Entwicklung der Lesekompetenz jedes einzelnen Kindes wird durch 
den MÜSC-Test und die Orientierungsarbeiten evaluiert. Nach MÜSC getestete 
Schüler und Schülerinnen mit Risikopunkten werden nach dem Münsteraner 
Trainingsprogramm binnendifferenziert sowie nach Möglichkeit in Zusatzstunden 
gefördert. Zur Förderung im Unterricht wird auch mit dem Programm Lipura für Lesen 
und Rechtschreiben gearbeitet. 
 
 
 
IT-Entwicklungskonzept der Schule 
 
a) Ausstattung der Schule 
 
Die Schule verfügt über Medienecken in den Klassenräumen mit 1 - 4 Rechnern, die 
an das pädagogische Netz angeschlossen sind. Jede Klasse verfügt über einen 
Drucker. 
Weiterhin stehen den Klassen für besondere Projekte Beamer, Laptop, externer 
DVD-Brenner, Digitalkamera und eine Videokamera zur Verfügung. 
 
Die PCs sind mit der aktuellen Software ausgestattet. Lernprogramme für den 
alltäglichen Unterricht und den Förderunterricht sind in allen Klassen verfügbar. 
 
b) Einsatz des Computers im Unterricht 
 
Der Computer findet seinen Einsatz im Unterricht in Phasen der Freiarbeit.  Er dient 
auch zur Recherche von Informationen zur Referatvorbereitung. 
Mit verschiedenen Freeware-Programmen werden motivierende Unterrichtsprojekte 
durchgeführt. 
Fast alle Klassen sind bei Antolin angemeldet und nutzen dieses Programm auch zur 
Lesemotivation. 
 
c) Entwicklungsziele 
 
Im Laufe der nächsten Jahre sollen alle Klassenräume über Medienecken mit 
mindestens 1 bis 2 PC verfügen. 
Die Schülerinnen und Schüler sollen mit der Internetrecherche vertraut werden und 
diese als Informationsquelle nutzen. 
Weiterhin werden wir die Möglichkeiten des Web 2.0  nutzen, das den Schülerinnen 
und Schülern neue Lernwelten erschließt. Auf Online-Plattformen werden 
gemeinsame Projekte erarbeitet und Informationen ausgetauscht. Mit Webquests 
werden die Schülerinnen und Schüler neue Lernformen kennen lernen.  
Im Aufbau befindet sich der Kontakt zu europäischen Schulen um gemeinsam an 
einem Projekt zu arbeiten und sich über Internet auszutauschen. 
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Personalentwicklungskonzept 
 
Das Personalentwicklungskonzept orientiert sich ebenfalls an den Vorgaben des 
Hessischen Europaschul-Programms. Neu an die Schule kommende Kolleg/innen 
müssen Bereitschaft zeigen, im Programm mitzuarbeiten.  
 
Es werden Kolleg/innen bevorzugt, die Sprachen unterrichten können bzw. sich 
aufgrund ihrer Herkunft mit anderen Kulturen  befasst haben. 
 
Kompetenzen im Methodenlernen und die Fähigkeit, nach neuen 
Unterrichtsmethoden zu unterrichten, sind vorrangig für die Neueinstellung. 
 
Fachbezogen werden in den nächsten Jahren Kolleg/innen bevorzugt, die Sport 
unterrichten können, um dem explizit formulierten Ziel der Bewegungs- und 
Gesundheitserziehung Rechnung zu tragen. 
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C. Anhang 
 
C1 Aktionspläne ab dem Schuljahr 2008/2009 
 
 
 
Aktionsplan 2008/2009 
 
1. Intensivierung des Sprachenlernens / Austauschpä dagogik / 
Europäische Dimension 

 
 

1.1 Verstärkte Nutzung europäischer Programme 
 
2 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Neues Comenius-Projekt: Umwelt Schuljahr 2008/09 Ulloth 

Koordination: Kerber 
 
 
1.2 Thematisch orientierte Austauschprogramme und I nternetprojekte 
 
3 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Partnerschaft mit einer Schule in Haguenau 
Begegnungsfahrten für alle bilingualen Klassen 
und 1x im 4. SJ auch für die nicht-bilingualen 
Parallelklassen 
Arbeitstreffen aller beteiligten Lehrer in D und F 
 

Schuljahr 2008/09 
 

Bassüner 
Matthäus 
Schenkel 
Stauder, Bouabaci, 
Klassenlehrerinnen 

Internetrepräsentanz der Schule, Ausbau der 
Informationsangebote 

Schuljahr 2008/09 
 

Kerber, Sturm 

Schulkontakt mit der Japanischen Internationalen 
Schule, Frankfurt a.M 

Schuljahr 2008/09 Hanf, Wientzek 

Schulkontakt mit der französischen Schule Victor 
Hugo in Frankfurt 

Schuljahr 2008/2009 Stauder, Bouabaci 

Schulkontakt  mit der 
Nibelungenschule/Internetprojekt/Leseförderung 

Schuljahr 2008/2009 Sturm 

 
1.3 Europäisches Curriculum 
 
4 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Durchführung des erstellten Curriculums in allen 
Klassen 
Thematische Vernetzung und Integration in das 
schuleigene Curriculum 
Erweiterung der Materialsammlung  

Schuljahr 2008/09 Kollegium 

Große Evaluation eines Unterrichtsvorhabens  mit 
wissenschaftlicher Begleitung 

Schuljahr 2008/09 
 

Sturm, Thoma 

 
1.4 Ausbau bilingualer Angebote 
 
5 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Weiterführung des bilingualen Angebotes mit 
einer Klasse pro Jahrgang 
 

Schuljahr 2008/09 
 

Bassüner 
Team bilinguale 
Klassen 

Joubi –Klassenzeitung Schuljahr 2008/09 
 

Schenkel und Team 
bilinguale Klassen 
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Erweiterung der englisch-französischen Bücherei Schuljahr 2008/09 Bulut, Eltern 
Planungstreffen mit den aufnehmenden 
Gymnasien 

Schuljahr 2008/09  Bassüner  
Team bilinguale 
Klassen 

 
 

a. Früher Fremdsprachenerwerb  
 
6 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Weiterführung des zweistündigen Frühenglisch-
Unterrichts in den 3. und 4.Klassen 

Schuljahr 2008/09 
 

Ulloth, Bulut 

Frühenglisch einstündig im 2.Schuljahr Schuljahr 2008/09  Ulloth, Bulut 
 
 

b. Beteiligung am Sprachenportfolio  
 
7 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Erprobung des neu überarbeiteten 
Sprachenportfolios in allen 3. und 4.Klassen nach 
dem BLK-Modell (3.-6.Kl.) 

Schuljahr 2008/09 
 

Bulut 
 

 
 
 

2. Qualitätssicherung / Methodenlernen 
 

2.1 Schuleigenes Curriculum 
 
8 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Erprobung des schuleigenen Curriculums in allen 
Jahrgängen 

Schuljahr 2008/09 
 

Jahrgangsteams 

Lesepatenschaften in allen Klassen Schuljahr 2008/09 
 

Jahrgangsteams, 
Ulloth 

Implementierung des schuleigenen 
Methodencurriculums in allen Jahrgängen 

Schuljahr 2008/09 
 

Bassüner, Matthäus, 
Kollegium 

Computergestütztes Lesenlernen im ersten 
Schuljahr 

Schuljahr 2008/09 Sturm 

Weiterführung und Intensivierung der 
Zusammenarbeit mit den kulturellen Institutionen 
der Stadt wie Museen, Theater... 

Schuljahr 2008/09 Kollegium 
alle Klassen 

 
 
2.2 Qualitätssicherung durch Feststellung der Einga ngsqualifikationen sowie    
Lernstandsfeststellungen über die Entwicklungsschri tte 
 
9 Ziel Zeit Zuständigkeit 
MÜSC-Test, Jahrgangsstufe 1 Schuljahr 2008/09 Jahrgangsteams 
Vergleichsarbeiten in den Jahrgangsstufen 2 - 4 Schuljahr 2008/09 Jahrgangsteams 
Orientierungsarbeiten Jahrgangsstufe 3 Schuljahr 2008/09 Jahrgangsteams 
Hochbegabtenförderung Schuljahr 2008/09 Matthäus 
Förderunterricht Deutsch f. Ausländer / Erstellung 
von Förderplänen 

Schuljahr 2008/09 
 

Kollegium 
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2.3 Programmcontrolling und Evaluation 
 
10 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Überarbeitung des Aktionsplanes im 
Schulprogramm / Organigramm 

Schuljahr 2008/09 
Schuljahr 2007/08 

van Ham 

Teilnahme an Fachtagungen, Regionalsitzungen, 
Europaschultagungen 

Schuljahr 2008/09 Planungsgruppe und 
Verantwortliche 

Programmcontrolling durch Planungsgruppe, 
Finanzverantwortliche in Zusammenarbeit mit 
dem Förderkreis 

Schuljahr 2008/09 
 

Kerber 

Jahresbericht für Kultusministerium Mai 2008 Faßhold 
 
2.4 Personalentwicklungskonzept – Maßnahmen zur pro grammbezogenen Lehrerfortbildung 
 
11 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Fortbildungsangebote für Englisch Schuljahr 2008/09 

 
Hippel, Bulut 

Fortbildung Kunst - interkulturell Schuljahr 2008/09 Hilzendegen, Thoma, 
Sturm 

Fortbildung im IT-Bereich Schuljahr 2008/09 
 

Sturm 
Kollegium 

Musik – Kollegiale Lehrerfortbildung Schuljahr 2008/09 
 

Sturm 
 

Medienerziehung, Medienkompetenz Schuljahr 2008/09 Ulloth 
 
 
2.5 Zusammenarbeit mit Eltern 
 
12 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Schulkonferenz – Beschlussfassung über 
Schulprogramm 

Schuljahr 2008/09 Mitglieder der 
Schulkonferenz 

Elternbeiratssitzungen Schuljahr 2008/09 
 

Schulleitung 
Elternbeiräte 

Gründung einer Schulhof AG/ Pausenspiele Schuljahr 2008/09 Eltern, Weitzel 
Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen 
Schule, Elternbeirat und Verein 

Schuljahr 2008/09 Kerber, Dr. Peter, 
Stier 

Verein der Freunde und Förderer der 
Textorschule 

Schuljahr 2008/09 Mitglieder 

Nachmittagsbetreuung in der Nähe der Schule Schuljahr 2008/09 Eltern 
Mittagsbetreuung Schuljahr 2008/09 Eltern 
Schülerbücherei Schuljahr 2008/09 Eltern 
Englische Bibliothek Schuljahr 2008/09 Eltern 
Französische Bibliothek Schuljahr 2008/09 Eltern 
 
 
2.6 Nachmittagsangebote 
 
13 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Französisch für Anfänger  Schuljahr 2008/09 Brodtfeld 
Bleistiftzeichnen Schuljahr 2008/09 Stüben 
Tischtennis Schuljahr 2008/09 Herrmann 
Handarbeiten Schuljahr 2008/09 Grapentin 
Kartenspiele Schuljahr 2008/09 Vecchiatto 
Malkurs „Großformatiges Malen“ Schuljahr 2008/09 Juretzek  
Malen mit Wasserfarben Schuljahr 2008/09 Unkelbach  
Schach (1. + 2. Klasse) Schuljahr 2008/09 Schramm 
Schach (3. + 4. Klasse) Schuljahr 2008/09 Schramm 
Nähkurs 1 Schuljahr 2008/09 Meyer-Konz 
Nähkurs 2 Schuljahr 2008/09 Meyer-Konz 
Theater, Gruppe 1 Schuljahr 2008/09 Hecklau 
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Theater, Gruppe 2 Schuljahr 2008/09 Hecklau 
 
 
2.7 Einbeziehung außerschulischer Kooperationspartner 
 
14 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Projektbezogene Zusammenarbeit mit 
Institutionen und Betrieben des Stadtteiles 

Schuljahr 2008/09 Kollegium 

Pflege des Schulgartens Schuljahr 2008/09 Sturm, Eltern 
Verbesserung der Zusammenarbeit mit den 
weiterführenden Schulen 
Thema: Übergang 

Schuljahr 2008/09 Hanf, Wientzek 

Intensivierung der Zusammenarbeit mit den 
abgebenden Kindergärten insbesondere im 
Hinblick auf den Hessischen Bildungs- und 
Erziehungsplan 

Schuljahr 2008/09 Thoma 

Kontaktpflege zu den betreuenden 
Horteinrichtungen 

Schuljahr 2008/09 Thoma 
Kollegium 

Ambulante sprachheilpädagogische Betreuung 
durch eine Kollegin der Weißfrauenschule 

Schuljahr 20008/09 Wiedmann 

 
 
2.8 Besondere Schulveranstaltungen 
 
15 Ziel Zeit Zuständigkeit 
Chor Schuljahr 2008/09 Sturm 
Orchester Schuljahr 2008/09 Bassüner 
Konzerte zu speziellen Anlässen Schuljahr 2008/09 Sturm, 

Bassüner 
Sportwoche und Aktionstag zur Einweihung der 
Turnhalle 

Schuljahr 2008/09 Hanf, Arbeitsgruppe, 
Kollegium, Eltern 

Projekt: Grundschule in Bewegung Schuljahr 2008/09 Dr. Radinger, 
Kollegium 

Aktionstag zum Europatag Schuljahr 2008/09 Faßhold, Kollegium 
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